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X Mit eiver Erhöhung der Getreidepreise
wird für das kommende Jahr ganz sicher gerechnet
werden müssen . Der Unglaublich niedrige Roggen¬
preis, welcher nach der letzten Ernte eingetreten war,
ist an den großen Marktplätzen schon um 10—15 Mk.
gestiegen , und die Termin- Abschlüsse für fernere Ziele
zeigen eine weitere Preiserhöhung von etwa 10 Mk.
Das treibende Motiv für diese Steigerung liegt in
den Saatenstandsberichten , welche in ihrer Gesamtsumme
nicht gerade übermäßig günstig lauten , und die alte
Markt- Erfahrung hat gelehrt, daß das wirkliche Re¬
sultat der Ernte nicht besser ist, als die Aussichten
waren , sondern meist geringer . Die ungünstiger kling¬
enden Saatenstandsberichte betreffen zum Teil auch
den deutschen Landba«, in der überwiegenden Mehr-
heit aber das Ausland, und zwar sowohl überseeische,
wie europäische Kornliüider. Aus Rußland, das für
«ns ganz besonders unter den europäischen Kornlän
der» in Betracht kommt, liegen noch keine so recht
deutlichen Berichte vor ; für einzelne Bezirke wird in
den amtlichen Angaben zugegeben , daß die Aussichten
gerade nicht die besten find , für andere heißt es hin¬
gegen, daß eine vorzügliche Ernte zu erwarten sei.
Die russische Regierung liebt es erfahrungsgemäß,
möglichst viel Dunkel über den Saatenstand zu lassen,
wenn dieser nicht der beste genannt werden kann, und
dies Verhalten ist ganz erklärlich. Der Roggen ist
das HauptprodukL des Zarenreiches, und im Interesse
der Regierung , wie drS Landes liegt es selbstverständlich
darauf hiuzuwirkrn, möglichst hohe Preise für düs
Hauptprodukt zu erzielen. Darum verschleiert man
die wahre Sachlage. Die russische Landwirtschaft
hat im Vorjahre unsäplich schlechte Preise gehabt,
ste wünscht auch eine Aufbesserung derselben , dürfte
also wohl mit übereiltem Verkauf, wo ste dies kann,
zmückholtcn. Freilich ist die Nachfrage nach russi¬
schem Roggen schon lange nicht mehr so groß , wie
sie dies in früheren Jahren war. Die überseeischen
Kornländer dürsten in diesem Jahre fast allesamt er¬
heblich weniger produzieren, und damit eine noch be¬
deutendere Preiserhöhung für Getreide der dies¬

jährigen Ernte zur Thatsache werden, als die ist,
mit welcher heute die Markikreise rechnen.

Die deutsche Landwirtschaft wird die Aussichten
auf Ausbesserung der Kornpreise gewiß freudig begrü¬
ßen , wenn auch der vorjährige Ausfall nur schwer
wieder wird wett gemacht werden können.

Es ist in den beiden letzten Monaten viel die
Rede davon gewesen, größere Kapitalien im land¬
wirtschaftlichen Interesse flüssig zu machen . Es wäre
zu wünschen , daß das Projekt noch vor der Ernte in
geeigneter Weise eine Thatsache würde, denn dann
hätten die Landwirte in der That eine Stütze , auf
Grund welcher sie in der Lage wären , eine für sie
günstige Gestaltung der Getreidepreise abzuwarten.
Der heutige Roggenpreis ergiebt, auf die deutsche Ge-
samternte zur Berechnung gebracht, bedeutende Mehr-

summen gegenüber dem Preise , welcher im letzten Herbst
erzielt und bezahlt wurde. Der heutige, um 10— 15
Mk. höhere Preis, kommt nicht den Kornproduzenten,
die fast Alle längst verkauft haben, zu Gute , sondern
dm Kornhändlern , die nun ernten, wo ste nicht gesät.
Gelänge es, die deutsche Landwirtschaft so zu stellen,
daß ste nur ein einziges Jahr hindurch sich volle
Entschließungsfreiheit gegenüber dem Kornhandel be¬
wahren könnte , der oft sehr wenig heilsame Einfluß
des letzteren könnte dann in der That als gebrochen
gelten.

Deutscher Reichstag.' Berlin. 23. April. Präsident v. Buol be¬
grüßt die Abgeordneten. Zweite Beratung der Zoll-
tarifnovells in Verbindung mit der dritten Lesung
der kaiserl. Verordnung auf erhöhten Zollzuschlag
für Waren aus Spanien. Die Kommission wünscht
zu letzterem Gegenstände die Einbringung eines Ge¬
setzentwurfes, wonach auch zollfreie Waren besteuert
und zollpflichtige bis auf das doppelte des Normal¬
tarifs erhöht werden können . Ferner eine Resolution
auf Verzollung von Quebrachoholz und anderer über¬
seeischer Gerbstoffe. Ein Antrag Stumm -Möller
will dagegen den § 6 des Zolltarifgesetzes so geän¬
dert wissen, daß die Waren solcher Staaten, welche
deutsche Waren ungünstiger als andere behandeln
mit dem doppelten Normalzoll belegen und zollfreieWaren dieser Staaten einem Zoll unterworfen wer-

Meirn Koffriseur.
Erzählung von Wilhelm Appell.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

In einem ärmlichen, fast unter dem Dache gele¬
senen Stübchen eines Vorstadthauses Wiens saß in
de« späten Morgenstunden eines schönen Maitages im
Jahre 1785 ein liebliches Mädchen von ungefähr
Neunzehn Jahren am Fenster und schaute , den Kopf
gedaukenvoll in die Haud gestützt, in den wolkenlosen
Himmel hinauf, der sich in leuchtender Klarheit über
den Häusern ansspannle. Feucht erklänzten ihre
blauen Augen und Wehmut überschattete ihre Züge;
waren doch in letzter Zeit Not und Elend in aller
Bitterkeit über sie hereingebrochen und hatten ihre
Hoffnungsfreudigkett. die früher so reich ihre Brust
beseelte und ste manches Schwere ertragen ließ, fast
ganz Mstört.

Bor drei Jahren ungefähr hatte ihr Vater , der
als Offizier ruhmvoll in vielen Schlachte« gekämpft,
schwerer Wunden halber mit dem halben Hauptm anns
solde als Wartegebühr in den einstweiligen Ruhestand
treten müssen. Da hieß es denn recht sparsam leben
und sich einzig und allein auf die häuslichen Freuden
beschränken ; nur die Musik war es, die den beiden
mitunter Stunde« eines stillen Glückesheraufzauberte,denn mit großer Fertigkett und tiefer Empfindung
verstand Auguste Master zu spielen . Ihre verstor¬
bene Mutter, eine Meisterin auf diesem Instrument,war der Tochter eine sorgsame und treffliche Lehreringewesen.

So hatten denn Vater und Tochter ein stilles,
von gegenseitiger Liebe verschöntes Dasein geführt.Aber vor drei Monaten wurde der Hauptmann Bergen
wegen andauernder Unfähigkeit, je wieder Dienst leisten
zu können , plötzlich mit Entziehung der bisherigen
Wartegebühr gänzlich aus dem Armeeverbande ent¬
lassen , mit der Pensionierung jedoch aus später ver¬
tröstet, unter dem Vorgeben, daß man zur Zeit nicht
im stände sei, solche zu zahlen , und jeder wahrePatriot in dieser Bedrängnis dem Staate eben Opfer
bringen müsse.

Der alte Soldat war außer sich vor Schmerz
und Entrüstung , hatte er denn dem Staate in den
blutigen Kriegen, in denen er mitgekämpft, nicht
Opfer genug gebracht I ! Sein Leben hatte er stets
mutig in die Schanze geschlagen und auch über die
Wunden nie gemurrt , die er für das Vaterland er¬
halten und deren Folgen ihn nun untauglich zum
Dienste, ja selbst zu jeder bürgerlichen Beschäftigung
machten . Konnte man verlangen, daß er den Bettel¬
stab ergreifen solle ? DaS konnte des Kaisers Wille
nicht sein, daß ein braver Soldat dem Hunger preis
gegeben werde, während viele der Großen von dem
Marke des Landes in Ueppigkett schwelgten . Für
diese nur konnte der Befehl gelten, nicht aber für
diejenigen, die von der kleinen Pension das Leben
fristen mußten. — Aber überall, wohin er auch ging,
um sein gutes Recht , eine ausreichende Pension , zu
fordern, begegnete er nur mitleidigem Achselzucken,
Bedauern und Vertröstungen auf spätere, bessere Tage.Als er endlich allzu stürmisch wurde, gab es

den können . Ein AntragBarth (fr . Ver.) um
Verweisung des Antrages Stumm -Möller an die
Geschäftsordnungskommisfion wird abgelehnt. Abg.
Möller (natl .) begründet seinen Antrag, bittet je¬
doch das Haus, sich auf die Resolution der Kommis¬
sion zu beschränken , welche einen so präzisierten Ge¬
setzesvorschlag nicht eingebracht hat. Die Abgg. v.
Salisch (kons.) uudGamp (Reichsp.) finden die
Resolution mit dem Anträge übereinstimmend. Abg.
Hammacher (natl.) äußert sein Bedenken gegen
einen so weitgehenden Antrag. Schatzsekretär Graf
Posadovsky erklärt , kein formelles Bedenken
gegen den Antrag Möller- Stumm zu haben. Abg.
Barth steht eine Notwendigkeit nicht ein. Abg.
Bennigsen (natl.) hält verstärkte Maßnahmen
für angebracht . Nach weiterer Debatte , an der sich
Graf Posadowsly, die Abgg. Möller (natl.), Meyer
(fr . Volksp .) , Richter (fr. Volksp.) und Hammacher
(natl.) beteiligen, wird der Antrag Stumm -Möller
unverändert angenommen. Hiermit ist die Resolution
der Kommission erledigt. Hierauf wird noch die
Position Aether und Parfümerien nach den Vor¬
schlägen der Kommission erledigt. Ebenso erfolgt
die Genehmigung des Abschlusses , welcher in den
Grenzbezirken die Zollfreiheit für Bau- und Nutzholz
garantiert.

* Berlin, 24. April. An Stelle des zurück¬
getretenen Abg. Holleufer wird der Abg. v.
Nor mann (kous.) zum Schriftführer gewählt.
Fortsetzung der 2. Beratung der Zolltarifnovelle.
Der Vorschlag der Kommission, den Zoll für Waren
aus unedlen Metallen auf 175 Mk. festzusetzen , wäh¬
rend er für Waren aus Celluloid, Bernstein rc. auf
200 Mk. verbleiben soll, wird angenommen. Der
Zoll ans künstlichen Honig soll auf 36 Mk. erhöht
werden ; der auf Wabenhonig soll mit 20 Mk. un¬
verändert bleiben. Eiu Antrag Letocha (Zentr. )
will den Zoll auf Honig überhaupt auf 36 Mk.
erhöht wissen, Abg. Grill eüberg (Soz.) ist gegen
jede Zollerhöhung auf Houig . GeheimratHenle
bestreitet, daß die Honigkuchen -Industrie durch die
Zollerhöhnug geschädigt werde. Abg. Weiß (fr.
Volksp.) bekämpft die Zollerhöhung auf Honig.
Abg. Meye r -Halle bekämpft ebenfalls die Erhöhung.
Abg . v. Kardorff tritt für die Vorlage eia
überall nur verschlossene Thüren für ihn und nirgends
wurde er mehr vorgelaffeu. Und Kaiser Joseph II .,
von dem er fest überzeugt war, daß er ihm Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen werde, war bisher auf
Reisen gewesen und gestern erst wieder in Wien ein¬
getroffen.

Welch ' entsetzliche, trostlose Zeit hatten ste diese
letzten Monate durchlebt ! Da nichts Erspartes vor¬
handen, waren ste auf das wenige Geld angewiesen,
das Auguste verdiente. Wenn ste aber auch noch so
fleißig Musikunterricht erteilte und bis in den Hellen
Morgen hinein am Stickrahmen saß, so wollte es
trotz aller Sparsamkeit nirgends langen und schon
mußte manches wertvolle Andenken an bessere Zeiten
dahingegeben werden. Um das Unglück voll zu machen,
warfen Schmerz und Aufregung den Vater aufS
Krankenlager , so daß Auguste den größten Teil der
Zeit anstatt auf die Arbeit , fortan auf seine Pflege
verwenden mußte. Da gelangte immer rascher eiu
besseres Kleidungs - oder Einrichtungsstück nach dem
andern zum Verkaufe, standen die Armen doch ganz
ohne Freunde und Verwandte da. Schließlich war
selbst AugustenS letztes Besitztum , das so innig geliebte
Klavier, ein Erbstück von der Mutter, zum Trödler
gewandert.

Der Vater war dann wenigstens wieder gesund
geworden und nun vor kaum einer Stunde in die
Hofkanzlei gegangen, um sich eine Privataudienz beim
Kaiser zu erwirke». ES war fürchterlich für ste gewe¬
sen , als ste ihn, zum Fortgehen gerüstet, in der
geflickten und abgetragenen Uniform erblickte ; seine
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ebenso Schatzsekretär v . Posadowsky. Nachdem
noch die Abgg. Beckh (fr. BolkSp.) und Wurm
(Soz.) gegen die Vorlage gesprochen, wird der An-
trag Letocha angenommen, ebeuso wird die Erhöhung
des Zolles auf Cacao-Butter von 9 Mk. bezw.
20 Mk. auf 45 Mk. debatteloS angenommen. Eine
Regierungsvorlage will den Zoll auf Baumwollsamen-
Oel von 4 Mk. auf 10 Mk. erhöhen und nur für
denaturiertes Oel von 6 Mk. auf 3V, Mk. ermäßigen.
Die Kommission will nur raffiniertes Oel auf 10 M.
verzollen , ein AntragWenders (Zentr.) will den
Zoll auf denaturiertes Oel auf 4 Mk. belassen.
Abg. Graf Schwerin -Loewitz befürwortet die Re«
gierungsvorlage. Abg. Buddeberg (fr . Volksp .)
undWurm (Soz.) bekämpfen die Vorlage , Geheim¬
rat Henle, Graf Posadowsky , Kanitz (kons.)
und Ga mp (Reichsp .) treten für dieselbe ein.

Württembergischer Landtag.
Ll<l . Stuttgart, 25. April. Die Kammer der

Abgeordneten trat heute Nachmittag 3 Uhr wieder
zusammen . Außer dem Kriegsminister waren sämt¬
liche Minister anwesend . Präsident Payer hieß die
Kollegen bet Beginn der kommenden wirkungsretchen
und voraussichtlich auch langen Tagung willkommen.
Als einziger Gegenstand befand sich auf der Tages¬
ordnung der Bericht der Finanzkommtsston über die
Prüfung der Staatsfinanzverwaltung vom 1. April
1891 bis 31. März 1892 und vom 1 . April 1892
bis 31. März 1893 . Einzelne Etatsüberschreitungen,
die von dem Abgeordneten Gröber zur Sprache
gebracht wurden, werden bei der demnächstigen Etats¬
beratung zur Diskussion gestellt werden. Seitens
der Kommission ergab sich nichts zu erinnern, womit
sich das Haus einverstanden erklärte. Die nächste
Sitzung beginnt morgen 9 Uhr. Auf der Tages¬
ordnung steht die allgemeine Beratung des Etats
nebst bezüglichen Anträgen der Fiuanzkommission.

LaudeSsachrichteu.
' Alteusteig, 25. April. Die Besitzer von

4°/oigen württ. Staatsobligatiouen von 1879 werden
darauf aufmerksam gemacht, daß sie neue Coupons¬
bogen gegen Einsendung der Talons durch Vermitt¬
lung der Kameralämter bis zum 15. Juni ds . Js.
beziehen können. Nach dieser Zeit giebt solche nur
noch die Staatsschuldenzahlungskaffe ab.

* Stuttgart, 22. April . Dis württ. Staats¬
schuld betrug am 31. März 1894 461 949 240 M.
19 Pf., sie hat gegen das Vorjahr um 14198171M.
94 Pf. zugenommen.

* Stuttgart, 25. April. Auf die Erklärung
des Liederkranzes- daß er den Sozialdemokraten die
Räume der Liederhalle nicht einräumen könne, weil
die Bestrebungen der Sozialdemokraten in offenkun¬
digem Widerspruch gegen die geschäftlichen wie die
gesellschaftlichen Interessen des weitaus größten Teils
der Mitglieder des Liederkranzes stehen, ist heute von
der sozialdemokratischen Partei eine Versammlung zu
Paul Weiß einberufen worden, in welcher folgende
Resolutionen einstimmig genehmigt wurde : Boykot¬
tierung sämtlicher Lokalitäten der Liederhalle, öffent¬
liche Bekanntmachung der Mitgliederliste des Lieder¬
kranzes und Boykottierung der demselben angehörenden

Geschäftsleute , sowie drittens Boykottierung einer
jeden Brauerei , die an die Liederhalle Bier liefert.

* Biberach, 24. April. Die gegen Lisette Riß
und Joseph Röhm von hier wegen Mords bezw.
Anstiftung hiezu vom Schwurgericht Ravensburg er¬
kannte Todesstrafe ist von S . M. dem König im
Wege der Gnade in lebenslängliches Zuchthaus um¬
gewandelt worden. (Die Lisette Riß hat bekanntlich
auf das Anstiften ihres Zuhälters Röhm ihrem
eigenen Mann, während er schlief, eine Kugel in den
Kopf gejagt.)

* Pforzheim, 23. April. Ein größerer Brand
wütete in vergangener Nacht in dem DorfeEutingen.
Das Feuer brach in einem Oekonomiegebäude am
Abend aus und verbreitete sich mit großer Schnellig¬
keit auf die angrenzenden Gehöfte. Innerhalb zwei
Stunden wurden fünf Wohnhäuser mitsamt den dazu
gehörenden Oekonomiegebäudeneingeäschert.

* Karlsruhe, 24. April . Der Kaiser und die
großherzogliche Familie begrüßten auf der Durchreise
die Königin von England. Die Großherzogin über¬
reichte der Königin einen prachtvollen Blumenstrauß.
Der Kaiser begab sich heute nachmittag 2VzUhr mit
dem Erbgroßherzog zur Jagd nach Kaltenbronn.

* Weiden, 24 . April. Heute mittag wurde im
Fuchsmühler Prozeß die Vernehmung der Angeklagten
beendet. Die Klagen der Leute gaben ein anschau¬
liches Bild der Gereiztheit über die Behandlung durch
den Oberföster Graßmann und durch die Soldaten.
Heute nachmittag um 3 Uhr begann die Vernehmung
der Zeugen aus Fuchsmüh!.

* Dresden, 23 . April . Der Kaiser ist heute
mittels Sonderzuges hier eingetroffen und vom Königs-
Paare auf das herzlichste begrüßt worden. Das
zahlreich angesammelte Publikum brachte dem Kaiser
begeisterte Ovationen dar. Der Kaiser nahm
später in der Villa Strehlen mit dem Königspaare
das Frühstück ein. Abends 6 Uhr erfolgte nach herz¬
lichster Verabschiedung von der Königlichen Familie
dieMeiterreisenach Karlsruhe.

* Darmstadt, 24 . April . Die Königin Victoria
von England , Prinzesstnn Beatrice, sowie die Prin¬
zessin Victoria von Schleswig -Holstein sind 1^ Uhr
Mittelst Extrazug hier angekommen und wurden am
Bahnhof von der gesamten Großherzoglichen Familie
begrüßt. Die Fahrt erfolgte in einem offenen Vier¬
spänner nach dem Palais am Luisenplatz , wo die
Königin abstieg . Eine zahlreiche Volksmengebereitete
in der geschmückten Rheinstraße den vorbetfahrenden
Herrschaften lebhafte Ovationen. — Der „ Daimstädt.
Zeitung" zufolge trifft Kaiser Wilhelm am Sams¬
tag abend 6 Uhr hier ein und reist am Montag früh
7 Uhr nach Schlitz weiter.

* Berlin, 22 . April . Der erste Vizepräsident
des Reichstages Schmidt bleibt lt. » S . M." aus
Gesundheitsrücksichten dem Reichstag fern. Die Leit¬
ung des Reichstags ist also vollständig dem Zentrum
überlaffen.

* Berlin, 23 . April . Man nimmt betreffs der
Umsturzvorlage an, daß der Reichskanzler versuchen
werde , wenigstens den Militärparagraphen und einige
Aenderungen des Strafgesetzes durchznbringen. Zu
diesem Zweck legt auch die Nordd. Allg. Ztg. allen

Parteien, besonders den Konservativen, Entsagung
ans Herz und spricht die Hoffnung aus , daß die
Konservativen sich an den Bemühungen, die Bera¬
tungen der Umsturzvorlage zu einem positiven End¬
ergebnis zu führen, mit praktischerHingabe beteiligen
werden . Die zweite Lesung kann daher frühestens
Anfangs nächster Woche beginnen. Man rechnet , daß
sie wenigstens drei Wochen in Anspruch nimmt.

* Berlin, 24. April . Der königlich preußische
Gesandte in Hamburg , v. Kiderlen-Wächter, wird nach
dem Reichsanzeiger den Kaiser wie bei frühern Reisen
so auch auf der Reise nach Süddeutschland als Ver¬
irrtes des Auswärtigen Amtes begleiten.

* Berlin, 24. April. Die »Kreuzztg." berichtet
aus Belgrad : Man nimmt jetzt hier allgemein an,
die Königin Natalie werde dauernd ihren Aufenthalt
hier nehmen , während der König Serbien für immer
verläßt.

* Berlin, 25 . April. Der Reichstag erhielt in
ovrxors Einladung zur Teilnahme an den Eröffnungs¬
feierlichkeiten des Nordostseekanals.

* Berlin, 25. April . Etwa 300 Bierbrauerei¬
gesellen nahmen in einer gestern stattgehabten Ver-
sammlung eine Resolution an, worin sie erklären, daß
sie keine Freigabe des 1 . Mat beanspruchen . Hinter
denselben steht über die Hälfte der Berliner Brauer¬
gesellen, sodaß die Gefahr des Bterboykotts dieses
Jahr beseitigt ist.

* Berlin. Im Reichsamt des Inner» findet
eine Besprechung von Vertretung der verschiedenen
Hilfskomitees, welche sich in Deutschland zum Besten
der Hinterbliebenen der mit der »Elbe " Verunglückten
gebildet hatten, statt , um eine einheitliche Verwendung
der eingegangenen Geldmittel zu vereinbaren. Diese
belaufen sich auf mehr als 600000 Mk.

* Der Gouverneur von Deutsch - Ostafrika
soll, wie die »Kreuzztg ." meldet, künftighin nicht mehr
das Prädikat Exzellenz erhalten.

* Frtedrtchsruh, 24. April. Fürst Bismarck
empfing heute mittag 12 Uhr eine Abordnung aus
Köln, die als Geschenk der Stadt einen kunstvoll
gearbeiteten Pokal überbrachte. Der Fürst dankte i«
längerer Rede und trank bei dem darauf folgenden
Frühstück auf das Wohl Kölns.

* Liegnttz, 20. April . Wegen Mordes und
Mordversuchs ist das 14jährtge KindermädchenKlara
Wiedermann , geboren im Jahre 1880 in Gleinau,
zu 15 Jahren Gefängnis, dem zulässigen höchsten
Strafmaß , verurteilt worden. Sie hatte im ver¬
gangenen Jahre bei einem Pferdeknecht dessen 10 Mo¬
nate altes Kind zu warten und hielt dem letzteren,
da sie aus dieser Stellung fortkommen wollte, Mund
und Nase so lange zu, bis es erstickt war. Die
Todesursache blieb zunächst unaufgeklärt , und die
Wtedermann kam in einen andern Dienst wo sie das
ihr anvertraute Kind zuerst auf die gleiche Weise
wie das frühere und dann , da der Versuch an der
Wachsamkeit der Eltern gescheitert war, durch Kar¬
bol ums Leben bringen wollte. Auch diesmal gelang
es der rechtzeitig dazugekommenen Mutter, das Kind
zu retten ; doch hatte dasselbe schwere Brandwunden
davongetragen. Die Mörderin ist in beiden Fällen
geständig. Der Staatsanwalt hatte 10 Jahre Ge¬
fängnis beantragt; der Gerichtshof glaubte jedoch

besseren Kleider hatten ja auch verkauft werden müssen.
Aufschreien hätte sie mögen vor tiefem Weh, da sie
bemerkte, wie ihm bei diesem Gedanken, so vor die
Hofkavaliere zu treten, die brennende Röte der Scham
in die Wangen stieg. Als sie ihn dann vom Fenster
aus mit gesengtem Kopfe die Straße hinabschreiten
sah, das Gesicht weder rechts noch links kehrend , da
fühlte sie, daß dies der schwerste Gang seines Lebens
sei . -

So harrte sie denn jetzt mit wechselnden Gefüh¬
len der Rückkunft ihres Vaters. Nachdem sie sich recht
ausgeweint, zog still und unbemerkt wieder eine Hoff-
nungsfreudigkeit in ihre Brust , war es ihr doch ganz
undenkbar, daß Kaiser Joseph , von dem sie stets so
viel Gutes vernommen, dem Vater nicht Gerechtigkeit
widerfahren lassen werde . Dann mußte es ja wieder
Sonnenschein in ihrem Leben geben, und — vielleicht
ging auch noch ein süßer, sehnsüchtiger Herzenswunsch
in Ersüllung , der ihre Brust erfüllte. Waren auch
die reichen Eltern ihres Leopold, an dem sie mit
aller Schwärmerei einer ersten, unentweihten Liebe
hing, gegen eine Verbindung ihres Sohnes mit ihr,
dem armen Mädchen, und wollten sie denselben auch
zur Wahl einer reichen Braut bewegen, so hatte er
doch vor längerer Zeit , vor dem Antritte einer großen
Geschäftsreise, voll tiefer Innigkeit zu ihr gesagt:
» dir bleibe ich treu und nur du allein sollst das
Glück meines Lebens bilden ! Mächtiger als wie
mit ehernen Ketten bin ich durch deine blonden Locken
an dich gefesselt, die ein Band um mich gewoben
haben, das unzerreißbar ist ."

Zum ersten Male hatte er sie du genannt und
dann so fest in seine Arme geschloffen und auf ihre
blühenden Lippen geküßt , daß sie vermeinte, vor
Seligkeit vergehen zu muffen.

Daran eben dachte sie jetzt wieder und da um¬
zog ein Lächeln ihren Mund , und so holde Purpur¬
rosen färbten ihre Wangen, wie sie schon lange nicht
darauf erblüht waren.

Plötzlich wurde sie durch schwere Männertritte,
die auf der Treppe zu vernehmen waren , aus ihrem
Traume aufgeschreckt, und gleich darauf wurde die
Thür geöffnet und der Vater erschien im Zimmer.

Finsterer Ernst lag auf seinem blaffen Gesichte
und es zuckte so schmerzlich um seinen Mund , daß
Auguste nur zu deutlich aus seinen Zügen las, daß
sein Gang nicht den gehofften Erfolg gehabt.

Schüchtern fragte sie danach , was ihm fehle
und was er ausgerichtet habe.

»Es ist nichts mein liebes Kind, der weite Weg
hat mich eben über Gebühr angestrengt, da ich seit
der Krankheit das viele Gehen noch nicht gewohnt
bin," gab er ihr ausweichend zur Antwort . »Ein
wenig Ruhe wird mich wieder Herstellen."

Auguste trat auf ihn zu, schlang innig den Arm
um seinen Hals und schaute ihn bittend an, während
sie mit weicher, bebender Stimme versetzte : »Täusche
mich nicht, Vater, dir ist beim Kaiser gewiß ein Leid
widerfahren, denn du kommst trauriger zurück, als
du gegangen bist. Vater , vertraue mir deinen Kum¬
mer, damit ich daraus ersehe, daß du mich noch so
liebst wie bisher ."

8Z

Ein schwerer Seufzer entwandt sich der Brust
des alten Kriegers, dann trat er an das Fenster,
seiner Tochter den Rücken kehrend . Mit tonloser
Stimme und schwer atmender Brust begann er nach
einer langen Weile : Als ich vorhin in der Hof¬
kanzlet war , um eine Privataudienz beim Kaiser
nachzusuchen, da vmsterte mich der dienstthueude
Kammerherr und fragte dann ernst, zugleich aber
auch etwas verlegen , ob die Uniform, die ich anhabe,
meine einzige und beste sei , die ich besitze. (F. f.)

Das Glück.
Das Glück ist stumm. Es wirkt stets drum
Ganz unbemerkt in stiller Weise,
Oft spät erkannt erst , wenn es längst
Entfloh'n dem undankbaren Kreise.

Das Glück ist blind. Am falschen Ort
Verteilt zumeist es seine Spenden;
Dem Einen viel, dem Andern nichts
Reicht' ; dar mit ungerechten Händen.

Das Glück ist taub . Es hört dich nicht,
Magst noch so laut du nach ihm rufen,
Wenn grausam eS an dir vorbei
Emporsteigt der Paläste Stufen.

Das Glück ist lahm . Wie mancher Mensch,
Zu dem den Weg es angetreten
Ward alterskrank und harrensmüd ' .
Eh ' seine Augen eS erspähten.

Ein krankes Unding ist das Glück ! ,
Und dennoch breit' ich meine Arme
So oft verlangend nach ihm aus
Zn meinem sorgenvollen Harme.



darüber hinausgehen zu sollen , damit die Angeklagte
möglichst lange der menschlichen Gesellschaft entzogen
bleibe.

* Vom Rhein, 21. April. Zur fünfundzwanzig-
jährigen Erinnerungs-Feuer an den deutsch-französischen
Krieg werden diesen Sommer die deutschen Krieger-
Vereine in Amerika nach Deutschland kommen.

Ausländisches.
* Wien, 24. April. Aus Petersburg wird be¬

richtet, Rußland werde keinesfalls eine Abtretung
chinessischenGebiets aufdem Festlande anJapanzulassen.

* Laibach, 24. April. Auch heute fanden hier
neue Erderschütterungen statt. Der Gesundheitszustand
ist normal ; die Baukommisston istjurrausgesetzt thätig.

* Laibach, 25. Apil . Die Erdschwankungen
dauern fort. Ein Berg zwischen Franzdorf und Ktrchnik,
sowie ein anderer Berg haben sich gesenkt.

* Lyon, 23. April . Heute ertranken 5 junge
Leute, darunter 4 BrüderLespinateux bei einer Kahn¬
fahrt auf der Rhone ; die Eltern der Brüder standen
am Fenster, als der Kahn «mkippte und dessen In¬
sassen ertranken.

* London, 25. April . Das brittische Kasal-
geschwader überbringt bei dem Besuche in Kiel dem
preußischen , sywie dem russischen Admiral die Ein¬
ladung zu einem Besuche in Sptthead. Zwei rumä¬
nische Kreuzer begeben sich nach den Kieler Festlich¬
keiten ebenfalls zum Besuche in Spithead.

* Petersburg, 23. April. Die Ernennung
des Grafen Peter Kapuist zum Botschafter in Wien
ist heute amtlich bekannt gegeben worden.

* St . Petersburg, 24. April. Veruntreuungen
im Betrag von 15 Millionen Rubel sollen bet dem
Bau der Sibirischen Bahn begangen worden sein.
Der Ingenieur Smirnoff hat sich das Leben genom¬
men , zwei andere, Adaduroff und Podrusky, find ab«
gesetzt worden. Eine kaiserliche Kommission ist au
Ort und Stelle, um die Sache zu untersuchen.

* Madrid, 23 . April. Infolge einer Besprech¬
ung des Ministers des Auswärtigen und der Kolo¬
nien hat der Ministerpräsident Canovas del Castillo
beschlossen, die Regierung der Vereinigten Staaten
freundschaftlich anfzufordern, Maßregeln gegen die
Agitation für die Cnbaner zu ergreifen.

* Aus Ostasien, 23. April. Der Kaiser von
Japan erklärte den japanischen Friedensuuterhändlern
die Friedeusbediugungeu wären in den Hauptpunkten
durchaus befriedigend. Der Kaiser erließ einen Auf¬
ruf au das Volk, welcher besagt, während des zehn-
monatliches Krieges hätten Heer, Flotte und Parla¬
ment alles zur Förderung der Ziele gethan. Der
Kaiser wünscht die Mitwirkung seiner Unterthanen zur
Förderung der nationalen Wohlfahrt und warnt vor
Beleidigungen anderer Staaten , welche die Beziehungen
zu den Mächten schädigen könnten. Er wünscht die
Wiederherstellung der Freundschaft zu China , mit
dem mau gute Nachbarschaft halten wolle.

* Mau meldet aus To ki o vom 24. April : Heute
brachten die Vertreter von Rußland, Deutschland und
Frankreich in Tokio die Vorstellungen dieser Mächte
gegen den Friedensartikel , welcher die Einverleibung
von festländischem chinesischemBesitz in das japanische
Reich stipuliert, zum Ausdruck. Die Erklärung wurde
durch den stellvertretenden japanischen Minister des
Auswärtigen entgegengenommen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Mensteig.
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Forstamt Freudenstadt.

Iichtenrinben -
'Derkauf

im Wege des schriftlichen Anfstreichs.
Die im Sommer 1895 anfallende Fichtenrinde der Reviere Alpirsbach,

Baiersbronn, Buhlbach, Dornstette», Freudenstadt , Pfalzgrafenweiler, Retchen-
bach im Murgthal und Schönmünzach wird im Wege des schriftlichen Aufstretchs
verkauft.

Losverzeichursse können kostenfrei vom Forstamt bezogen werden.
Die Angebote auf die einzelnen Lose pro Zentner in Mark ausgedrückt

find mit der Aufschrift : „Gebot auf Fichtenrinde" bis spätestens
Do ^N.srs 'bSA äs « . 2 . LLsi

vormittags 1VUhr
beim Forstamteinzureichen. Dir Eröffnung, welcher die Liebhaber anwohnen
können , findetam gleiche » Tag

vormittags 11 Uhr
im Rathaus in Freudenstadt statt und es wird sofort über den Zuschlag
entschieden werden . Jede weitere Auskunft erteilen die Revierämter.

Warth.

Fahrnis -Verkauf.
In der Konkurssache des

Michael Dürr , MrfchwirLs dahier
wird am
Donnerstag «nd Freitag den 2. nnd 3 . Mai. ds . Js.

j« von morgens 8 und nachmittags L Uhr an
im Gasthaus zumHirsch eine Fahrnisauktion durch alle Rubriken gegen Bar¬
zahlung abgehalten , wobei insbesondere oorkommt:

am Donnerstag den 2 . Mai , vormittags
Gold und Silber, Mannskleider und Leibweißzeug , verschie¬
dene Leinwand, 67 Ellen reusten und halbreusten Tuch , 30
Ellen Tischzeug und Bettbarchet, vieles Küchengeschirr;

nachmittags
Fortsetzung mit Küchengeschirr, Getränke, worunter ca. 1400
Liter Rot- und Weiß-Wein von den Jahren
1892 , 1893 und 1894 , ca. 400 Liter Obst¬
most , 14 Stück Weinfässer mit zus. 23
Eimer Eichqehalt, 2 Transportfässer mit
zus. 1018 Liter Eichgehalt, 2 Mostfässer
mit zus. 949 Liter Eichgehalt, 1 Mostbütte, 2 Essigfäßchen,Vorräte von Heu, Oehmd, Dinkel, Roggen, Haber und Kar¬
toffeln, Dünger, verschiedene Röhren zu einem Abtrittschlauch,
noch ganz neu;

am Freitag den 3. Mai , vormittags
das noch vorhandene Vieh , nämlich 1 Kuh
(Gelbscheck , 5jähr. ) , 1 Farren im Alter von
8 Monaten , 12 Hennen und 1 Hahn , vieles
Schreinwerk und allerlei Hausrat;

nachmittags
vieles Feld - und Handgeschirr, worunter eine Futterschneid¬
maschine , vieles Fuhr- und Reitgeschirr , wo¬
runter mehrere eiserne Leiterwägen, 1 Langholz-
Wagen, 1 Herrenschlitten, mehrere Pflüge, Eggen,
viele eiserne Ketten , Viehstricke, Lotteisen , Griffe , Schleiftröge,
Stangen und Kettenkretzer, 1 Heblade, Wagenwende und der¬
gleichen.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig, den 23. April 1895.

Konkursverwalter:
GerichtsnotarDengler.

Wevier Srmmersfelb.
Fischwasser -Verpachtung.
Das Fischwaffer im sog. Poppelsee nebst Zuflüssen, Markung Enzthal nnd

Besenfeld ca. 4 Morgen groß wird am
Dormsrsias äs » 2 . DLai äs . 6s,

nachmittags 4 Ithr
im „Waldhorn" in Enzklösterle ans eine längere Reihe von Jahren öffentlich
verpachtet.
_

WaNdorf
Oberamts Nagold.

MzedW « m Kn - MM.
Die bei Erbauung eines nenen Schulhanses mit besonderem Schülerabtritt-

gebäude vorkommenden Arbeiten »nd Lieferungen sollen im Wege schriftlicher
Submisston in Akkord vergeben werden, nämlich:

Bezeichnung der Arbeiten.

Grabarbeit.
Maurer-, Steivhauer- «. Cement -Arbeiten
Zimmerarbeit . .
Treppenarbeit . .
Schindelvertäferuvg .
Gipserarbest . . .
Schreinerarbett . .
Glaserarbeit . . .
Schlofserarbeit . .
Schmiedarbeit . .
Flaschnerarbeit . .
Eisenlieferuvg . . .
Hafnerarbeit . . .
Anstricharbeit . . .
Pflasterarbett . . .

Voranschlagssummen:
Hauptgebd.

1010
12922
7868
674

1419
1391
4833
1662
1087
240
645

1251
28

1183
150

65
23
50
78
48
61
85
10
50
42
17

75

Abtritt¬
gebäude.

I ^
27

991
185

27
107
64

128
14
43

74
41
91

17
56
60
80
60
78

24 —

Zusammen.

1037
13914
8054
674

1419
1418
4941
1727
1215
255
689

1251
28

1207
150

74
06
14
50
78
65
17
45
90
10
20
17
75

Kostenvoranschlag, Pläne »nd Akkordsbedingungeu sind a»f dem Burea»
des Unterzeichneten z»r Einsicht aufgelegt. Tüchtige Unternehmer werden einge¬laden, ihre Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt, schriftlich
und versiegelt mit der Aufschrift:

„Arrgeöot auf die Schut-ausSauarSetten in Wakddorf"
längstens bis

Dienstag den 7. Mai ds . Js.
nachmittags S Uhr

auf dem Rathaus in Walddorf einzureichen , woselbst zu genannter Zeit die Er¬
öffnung der Angebote stattfinden wird, welcher die Submittenten anwohnen können.

Unternehmer, welche dem Unterzeichneten oder dem Gemetnderat Walddors
unbekannt sind , haben ihren Angeboten Vermögens- und Fähigkeitszeugntffe
neuesten Datums anzuschließen.

Altensteig, den 25 . April 1895.
StadLvaumeister DLossr.

Attenstetg.

ist frisch etngetroffrv bei
Ehra. Burghard.

Wegen Verheiratung des seitherigen
wird ein tüchtiges

Mädchen
welches Haus - und . Feldgrichäste verficht
zu sofortigem Etntrttt gesucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

A l t e n st e i g.
Ein fleißiges

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren findet sogleich
oder bis Mitte Mat eine Stelle. Zn
erfragen bet der Redaktion ds. Bl.

E -n exquisites Kraut!
^ Milde u . fast ni oünfrci!

Ein 10 Dfd. - Beutelfco . 8M.
Zt. ZLecker in Seesen a. H.Tabak.



W alddorf
Oberomts Nagold.

des alten Schnlhauses
ans den Abbruch.

In Folge der Erbauung eines neuen
Schulhauses soll das alte Schulhaus
auf den Abbruch verkauft werden . Die
Versteigerung findet im öffentlichen Auf¬
stretch

Dienstag den V. Mai ds . IS.
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathaus in Walddorf statt,
woselbst die Verkaufsbedingungen vor
der Versteigerung zur Einficht aufge-
grlegt find.

Liebhaber hiezu werden eingeladen.
Altensteig, dm 25 . April 1895.

A. A.
Stadtbaumeister Moser.

Stadtgemeinde Nagold.

Berkaus von Lallt- und
Radel-Stammholz ll»d

Lalitholz-Stallgeil
am Donnerstag de« 2 . Mai

lm Distrikt Lemberg und im Distrikt Kill¬
berg Abt. Molde , Oelmühle und Helfer¬

wasen:
Stammholz : 3 Lose rottanuenes

Küblerholz , 8 einzelne Forchen IV . Kl.
(Bauholz ) ; ferner 26 Glattbuchen , 25
schwächere Linden , 16 schwächere Maß¬
holder , 5 Ahorn und 1 Birke;
L . Klein - Nutzholz : 68 eichene und
maßholderne Derbstangeu 6 bis 10
Meter lang.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
auf der Straße nach Freudenßadt bei
den Bierkellern am Lemberg.

Auszüge wären sofort zu bestellen bei
der _ Stadtförsterei.

Stadtgemeiude Nagold.

Eichen-Stammholz - und
Staugeu -Berkaus

im Distrikt Ktllberg Abt . Lehmgrube
(wo der Verkauf beginnt ) , Herrrnwäldle,
Helkerwasen und Oelmühle am

Freitag de» S Mai
75 Eichen - und Eichen-Abschnitte , 3
bis 9 Metr . lang und Vs bis 2 Fm.
stark , zu Schreiner -, Küfer - , Wagner-
Glaser - und Bau -Holz tauglich , so¬
wie 60 eichene und maßholderne
Dcrb -Stargen.

Zusammenkunft nachm . L Uhr auf
der Frcudenstödter Straße bet der Lehm¬
grube . Auszüge wären sogleich zu be
stellen bei der Stadtförsterei.

>« « « !
WWW

KgenHaufen.
Wirtschaft z. Adler

mit eingerichteter Brauerei
gntgehend , steht unter günstigen Bedingungen wegen eingetretener Familien-
verhältniffe preiswördig zum Verkauf.

Me WirWstsMiißWk, smir WehM » M Krmrei
auch noch weitere Liegenschaft (Aecker « nd Wiese « ) kann mit dem Kauf
erworben werden . Ein Kauf kann jederzeit abgeschlossen werden.

Reflektanten erhalten eingehende Auskunft durch den
Beauftragten

Schultheiß XTAnssr.

H A l t e n st e i g. ^

Anzeige und Empfehlung.
Mache einem geehrten hiesigen «nd auswärtigen Publikum die

ergebene Anzeige , daß ich in der Wohnung meiner Eltern

liliieleiiiriliei»
betreibe und empfehle mich geehrten Damen bei rascher «nd billiger
Bedienung in «nd außer dem Hause.

Achtungsvoll

VLrLSiiiLS Lavi -sr

Kleidernähterin
in der oberen Stadt.

ALLensteig.
Ich empfehle hiemit mein Zrossss

in

618. IrllMIKoil
^ Paul Beck.

A l t e n st e i g. H

Einsetzen künstlicher
Zähne L Gebisse

sowie alle Zahnoperationen ba H
H. W . Ackermann.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter empfiehlt sich zur

Annahme von

Meichgegenständen
aller Art

für die rühmlichst bekannte

unter Zusicherung reellster Be¬
dienung und billigster Preise.

Schönfärber
Springer.

E b h a u s e n.
Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiehlt der Unterzeichnete:

Doppelte und - retteilige ^ .e ^ Sr -walss » .
glatt und geringen

Kokrolinüdltzir , (Zöpel

zu Hand - «nd Göpelbetrieb , -

Wasser - und Küllenpurnpen
sehr leistungsfähig,

V <rückeiri »» «tzseir , Vietzio «rseir,
eiserne Seirollen in 3 Sorten

Henzaugen « . s. w.
V ^ - ^ r - ise öikkigjl .

-^ L
W . Kengter.

Eine Partie gut hcrgerichtete ältere Futterschneidmaschine«
giebt , um damit zu räumen , billig ab d . Obige.

>

A l t e n st e i g.

Prima Portland -Cement
vorn KernenLwerk Laussen a . W.

ist frisch eingetroffen;
ebenso empfehle

achtes Kvenarius Karbolineum
bestes Holz-Couservierungsmittel.

L. lovkse
Gipser und Maler.

A l t e n st e i g.

Womasschlacken
/ » <- // , »e ^ /

u . Chilisalpeter
billigst bei

E» . Schneider
Baumaterialien - Geschäft.

Nach Calmbach wird eine tüchtige

Dienstmagd
gesucht pr . 1 . Mat oder später für häus¬
liche Arbeiten . Dieselbe sollte auch mel¬
ken können . Hoher Lohn.

Näheres in der Expedition d . Bl.

Jür Anfänger!
11 Bieneukästen 2etagig , noch ungebraucht
22 „ „ gebraucht

5 „ letagig „
8 Körbe und diverse Ringe

sowie B ienelischle « der und sonstiges
Material setzt dem Verkaufe aus « Nur
Ratenzahlung beansprucht . Näheres ^ in
der Exp , ds . Bl . —

A l t e n st e i g.
Rein buchene

Bügelkahlen
billigst bet

G. Schneider
Baummaterialengeschäft.

E b h a « s e n.

lisk
masekinen
Nt Llltzll 8MMM

zu billigen Preisen
empfiehlt

—s W - AengLer.
Calmbach.

Ein jüngeres , ehrliches

findet bei hohem Lohn Stelle bet
August Lutz

Kunstmühle.

liein llustknmittsl
übertrifftDr . Lindenmeyer 'S Talus
Bonbons . Erhältlich in Beuteln L 20
und 50 Pfg . , sowie in Schachteln L1 Mk.
bet Conditor Naschold.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl.

enlMvtt

A l t e n st e i g.

W -Rchm
beste Sorten

von 13 Mk. an pr . 50 Kilo bei

I . Wurster.
^lul 8elu >g.tl6r '8

Uo8t - 8ud5tanren
M » » in Krtraktform » W»

v . Sebrrräer , Feuerbach - Stuttgart.
Das Einfachste , Praktischste und
Vorzüglichste zur Bereitung eines
avsgez ichnetcn, billigen , gesoude«
HanStrnuks (MostS.)
Einfachste Handhabung , alles
Kochen, Dnrchseieu rc. « «nötig.

—— Prospekt gratis , franco . —

Per Portion zu 150 Liter mit gr¬
auer Gebrauchsanweisung Mk . 3 .20.

Zu haben in Altensteig: Ehr.
i Burghard , Nagold: Hch. Gauß.
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